
chanischen Teilefertigung eine zentrale Ferti­
gung für Horizontalbohren und -fräsen einzu­
richten einschließlich einer Vor- und Folge­
bearbeitung in einer neu zu errichtenden Pro­
duktionsstätte.

Ein weiteres Anliegen der Rationalisierungskon­
ferenzen bestand darin, die Werktätigen anzu­
regen, von Anfang an mit Vorschlägen, Hinwei­
sen und schöpferischen Ideen aktiv an der Vor­
bereitung des Investitionsvorhabens teilzu­
nehmen.

In der Parteileitung waren wir jedoch der Mei­
nung, daß dazu allein die Konferenzen nicht 
ausreichen werden. Deshalb legten wir besonde­
ren Wert darauf, die Werktätigen bereits in die 
Vorbereitung der Rationalisierungskonferenzen 
mit einzubeziehen. Von den Genossen der ein­
zelnen APO organisiert, entspann sich, bevor 
die Konferenzen einberufen wurden, in den Ar­
beitskollektiven eine angeregte Debatte.

Ausgangspunkt aller Diskussionen war, die 
Doppelrolle des Maschinenbaus — insbesondere 
des Werkzeugmaschinenbaus — im Rahmen un­
serer Volkswirtschaft allen verständlich zu 
machen. Der Maschinenbau ist die wichtigste 
Werkstatt der sozialistischen Rationalisierung 
und die Hauptstütze unseres Exports. Dabei 
spielen die Maschinen der Umformtechnik eine 
immer größere Rolle. Deshalb ist es notwendig, 
den Intensivierungsprozeß mit Hilfe der sozia­
listischen Rationalisierung im eigenen Betrieb 
rasch voranzutreiben.

So wird zum Beispiel mit Hilfe des Investitions­
vorhabens die Voraussetzung dafür geschaffen, 
das Prinzip der einmaligen Endmontage bei 
ausgewählten Erzeugnissen zu verwirklichen. 
Das heißt, daß die Endmontage im Betrieb ent­
fällt und nur einmal beim Anwender erfolgt.

Die Werktätigen erkannten im Verlauf der Dis­
kussion, daß die Realisierung des Investitions­
vorhabens ein bedeutender Schritt ist, um die 
Arbeitsproduktivität rasch zu steigern und die 
Effektivität zu erhöhen. Allein durch die ein­
malige Endmontage beim Anwender entfällt 
der bisherige zeitliche Aufwand für die End­
montage im Betrieb. Vor allem tragen aber 
neue Technologien und Verfahren, wie das 
Hochleistungsfräsen anstelle des Hobelns, zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität bei.

Um bessere Qualitätsarbeit als bisher

Gegenstand der Aussprachen in den Kollekti­
ven waren aber auch die Konsequenzen, die 
sich mit der Realisierung des Investitionsvorha­
bens für den einzelnen ergeben. So verlangt 
zum Beispiel die einmalige Endmontage von je­
dem Ingenieur, Konstrukteur und Produk­
tionsarbeiter eine weit bessere Qualitätsarbeit 
als bisher. Und viele Produktionsarbeiter wer­
den einen neuen Arbeitsplatz erhalten, der hö­
here Anforderungen an die fachliche Qualifi­
zierung des einzelnen stellt. Aber diese Pro­
bleme — und darüber waren sich die Werktäti­
gen einig — müssen sie meistern, wenn sie als 
ein Teil der Arbeiterklasse ihrer Rolle und Ver­
antwortung im Kampf um die Erfüllung der 
Hauptaufgabe gerecht werden wollen.

Die Darlegung der einzelnen Maßnahmen des 
Investitionsvorhabens und der damit verbun­
denen Probleme vor den Kollektiven sowie die 
dadurch für alle Werktätigen gegebene Mög­
lichkeit, in das Vorhaben tiefer einzudringen, 
regte viele von ihnen an, Hinweise für die wei­
tere Qualifizierung der Investitionsdokumente 
zu geben. Allein im Bereich der Mechanischen 
Teilefertigung waren es 26 Vorschläge zu den

tafel der besten Betriebsange­
hörigen und Kollektive vervoll­
ständigt diese praktische Ein­
richtung.
Beim Aufbau des Kabinetts 
(siehe Foto) haben die Partei­
kabinette im VEB Lufttechnik 
Gotha, im VEB Chema-Rudis- 
leben und im VEB Büromaschi­
nenwerk Sömmerda als Beispiele 
und Anschauungsobjekte gedient. 
Die besten Erfahrungen und 
Erkenntnisse, die dort bei der 
Einrichtung der Informations­
und Bildungszentren der Partei 
gesammelt wurden, sind hier zu­

sammengeflossen. Das umfang­
reiche zentrale Angebot von 
Dia-Ton-Vorträgen und anderem 
Anschauungsmaterial kann jetzt 
politisch wirksamer eingesetzt 
werden.
Zur Zeit arbeitet unsere sozia­
listische Arbeitsgemeinschaft an 
einem Dia-Ton-Vortrag über die 
Entwicklung unseres Betriebes 
und an dem nächsten Tafelwerk 
mit dem Thema „Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft —' so­
zialistisch-ökonomische Integra­
tion“. Des weiteren wird von 
einer Arbeitsgruppe des Rates

des Kreises ein Tafelwerk erar­
beitet, das die Rolle der Abge­
ordneten in der sozialistischen 
Industrie darstellt. Das Kabinett 
wird vom Territorium mit ge­
nutzt und demzufolge auch mit 
gestaltet.
Die Tafeln sind auswechselbar. 
Dadurch ist es möglich, das Ka­
binett kurzfristig umzugestalten 
und zur Erläuterung anderer 
Themen zu nutzen.

F r a n z  M e r k e r  
BPO im VEB Solidor 
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